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Der neue Grskersolg der deutschen Luftverteidigung
Die britischen Bomberverbändeteilweise völlig ausaeriebcn— Hestige Lustkämpfe von der Kanalkllste

bis in de« Raum von Nürnberg — Schwerste Personalverluste der Brite«
Berlin , 31. März . Zum zweiten Male im Verlaus

einer Woche erlitten die zu Nachtangriffen gegen das Reichs¬
gebiet angesetzten britischen Terrorbomber durch die deutsche
Luftverteidigung eine sehr schwere Niederlage.

Als bei dem britischen Luftangriff in der Nacht zum 25. 3.
erstmalig mit der Vernichtung von 112 viermotorigen Bom¬
bern die Hundertgrenze durch unsere Nachtverteidigung über¬
schritten würde , konnte angenommen werden , datz einige für
uilsere Abwehr besonders günstige Momente zusammengetrof¬
fen wären , die diesen Erfolg errringen ließen . Nachdem sedoch
in der vergangenen Nacht die britischen Luftstreitkräfte — wie
der Wehrmachtüericht bereits meldete — ihre Operationen
gegen süddeutsches Gebiet erneut mit dem Verlust von 132
viermotorigen Bombern bezahlen mußten , besteht Wohl kem
Zweifel mehr daran , daß diese Abschußerfolge nicht zufällig
sind, sondern der sichtbare Ausdruck des immer stärkeren Aus¬
baus und der Verfeinerung der deutschen Luftverteidigung.

Auch in der vergangenen Nacht konnten unsere Nacht-
sägerstaffeln gut und schnell an den feindlichen Bomberstrom,
der gegen Mitternacht die westliche Reichsgrenze erreichte,
herangeführt werden . Dabei kam es schon auf dem Anflug der
Briten zu äußerst harten Luftgefechten, in denen zahlreiche
Bomber abgeschossen oder schwer getroffen zum Ausscheiden
aus der Formation gezwungen wurden . Die Kämpfe am
nächtlichen Himmel — in wolkenarmen Zonen von der Erde
aus gut zu beobachten — zogen sich ununterbrochen von der
Kanalküste bis in den .Raum von Nürnberg hin , wobei die
Terrorverbände außerdem an bestimmten Punkten auch von
schnellen und besonders wendigen Jagdflugzeugen inmitten
schweren Flakfeuers konzentrisch angegriffen wurden . Um das
Angriffsziel seines Hauptkampfverbandes so lange wie irgend
möglich zu verbergen , unternahmen die Briten gleichzeitig mit
schwächeren schnellen Flugzeuggruppen Täuschungsmanöver
im nördlichen Reichsgebiet und in Mitteldeutschland , die se-
doch bald als Ablenkungsangriffe erkannt und entsprechend ge¬
wertet wurden . So hatte die Führung unserer Luftverteidi¬
gung die Möglichkeit, die Nachtjagdverbände auf der Anflug-
und Rüüflugstrecke straff zusammenzufassen und den britischen
Bombern mit einer bis dahin nicht gekannten Wucht entgegen¬
zutreten.

Das Ergebnis dieser bisher größten nächtlichen Luftschlacht
über deutschem Gebiet spricht für sich. Die in Stärke mehrerer
Geschwader eingeflogenen britischen Bomberverbände wurden
teilweise völlig ausgerieben.

An dem Erfolg sind neben alterfahrenen und kampf¬
erprobten Nachtjägern auch junge Besatzungen , die vielfach
erst einige Nachteinsatzes hinter sich haben , beteiligt . Viele
konnten bereits bei der erstem Feindberührung einen Abschuß
erzielen und sich so in die lange Liste der Luftsiege der ver¬
gangenen Nacht eintragen . Aus den wie Feuerbälle vom Him¬
mel stürzenden Bombern konnte sich nur ein verschwindend

eringer Teil der Besatzungen mit dem Fallschirm retten , so
aß die blutigen Verluste der Briten bei diesem Unternehmen

etwa 900 Mann betragen dürften . Schließlich ist auch die
wirtschaftliche Seite dieser neuesten britischen Lustniederlage
beachtenswert , denn mit der Vernichtung von 132 viermotori¬
gen Flugzeugen wurden gleichzeitig auch 528 Flugzeugmotoren
mit einer Gesamtleistung von rund 700 000 PS . zerstört.

Stockholm,  31 . März . Der große Erfolg unserer Luft-
verteidigungskräfke bei der Abwehr des britischen Terroran-
grisfs auf Nürnberg , der die Luftgangster nicht weniger als
132 viermotorige Bomber kostete, hat in London große Be¬
stürzung herdorgerufen , wie aus den bisher vorliegenden
Presseäutzerungen eindeutig zu erkennen ist.

Das Reuterbüro , das sich übrigens nach alter Gewohnheit
nur zu einem Teilgeständnis von 96 Bombern beguemt, meldet
kleinlaut , die Abschußziffer, die die britischen Flugzeuge in der
Nacht zum Freitag erlitten , stellt „in der Tat einen schweren
Verlust " dar . Diese Verluste und die großen Luftschlachten, die
in dieser Nacht am deutschen Himmel geschlagen worden
seien, deuteten darauf hin , daß „die deutsche Luftwaffe gewal¬
tige Leistungen vollbringt , um die anglo -amerikanischen Luft¬
angriffe abzuweisen ". Reuters Lvftfcchrtkorrespondent meint,
die englische Luftwaffe habe in der letzten Nacht ihren „schwer¬
sten Schlag " erhalten ; dies sei der größte Verlust gewesen,
den die britischen Flieger je erlitten - hätten . Auch aus weite¬
ren englischen und nordamerikanischen Stellungnahmen ist der
gewaltige Schock ersichtlich, den die Abschußziffer im Lager der
anglo -amerikanischen Lustgangster , die aus agitatorischen
Gründen so gern von der „sterbenden " deutschen Luftwaffe
sprachen, verursacht hat.

Wie sehr die deutsche Luftverteidigung auch früher schon
sien anglo -amerikanischen Terrorfliegern zu schaffen machte,
geht aus dem Bericht eines Oberstleutnants der USA -Luft-
waffe, Beiren Lah , in der nordamerikanischen Zeitschrift
„Harpers Magazine " hervor . Lah , der durch sein Buch „Wan¬
ted Wings " bekannt geworden ist, macht in dem Artikel unter
der Ueberschrift „Was uns die Dsutschlandflüge kosten" eine
Reihe bemerkenswerter Angaben über die großen Verluste der
amerikanischen Flieger bei ihren Terrorangriffen aus den
europäischen Kontinent . „Gewisse amerikanische Flugzeug-
geschwader", so schreibt er, „haben bei ihrem Einsatz über
Deutschland bis zu 50 v. H. ihres Bestandes infolge der mörde-

..putschen Verteidigung verloren ". Als ein Beispiel der
„Luftholle über Deutschland " beschreibt Lah einen Terroran-
griff auf Regensburg . -Dabei sei nicht eine einzige
amerikanische, Maschine unversehrt zurückgekehrt. Abgesehen
davon , daß ein beträchtlicher Teil viermotoriger Bomber ab¬
geschossen wurde , seien sämtliche Maschinen mehr oder minder
schwer beschädigt worden . Eine Menge Bomber konnte sich
nur mit zwei oder drei Motoren mühsam nach England
retten . Eine Anzahl Maschinen sei noch bei der Landung zer¬
stört worden.

Lay enthüllt auch neue Einzelheiten über den physischen
Zustand der anglo -amerikanischen Flieger . Während der ner¬
venaufreibenden Angriffe entstehe oft Streit innerhalb der
Besatzungen . Es komme vor , daß die Mannschaft sich weigere,
dem Flugzeugführer zu gehorchen und ihn mitten im Luft-
kamps zum Abdrehen zwingen wolle. Auch sei es vorgekom-
men, daß Besatzungsmitglieder beschädigter, aber noch flug-
taugucher Maschinen entgegen allen Instruktionen mit dem
Fallschirm abspringen wollten . Bei der Landung suche jeder
Pilot , ohne Anweisung abzuwarten , rücksichtslos seine Ma-
schine m Sicherheit zu bringen , wodurch oft Schäden und
Bruchlandungen entstünden . Es sei klar, so schließt der Ar¬
tikel, daß durch die schweren Verluste die Moral der USA-
Flreger stark mitgenommen werde.

Marxismus in Ungarn liquidiert
Innenminister Ja roß erließ eine Verordnung, in der die

Auflösung der ungarischen Sozialdemokrati-
Partei , der kleinlandwirtepartei und des Bauern-
bundes  verfügt und die Schließung der parkeihöuser angeordnek
wird. Für die unter der Führung der Gewerkschaften tätigen
Arbeiterverbände  wurde ein Regierungskommis-
sa r bestell«.

Innenminister Jaroß gab zu der Auflösung der Parteien eine
Erklärung ab, in der es u a. heißt: Cs ist meine Ueberzeugung,
daß di> Nation und das Vaterland nur dann ihre Berufung er¬
füllen können, wenn der Marxismus und seine Verbündeten
liquidiert  werden. Gleichzeitig mit der Auflösung der Sozial¬
demokratischen Partei war es notwendig, sür die Arbeiterverbände
einen Regierungskommissarzu bestellen, einerseits um die unpoli¬
tische Arbeit zu sichern, akdererseits um das Vermögen, das die
Mitglieder der Arbeiiervsrbände seit Jahren mit großer Opser-
bereitschaft aufgebracht haben, ungeschmälert zu erhalten. Die
ungarische Arbeiterschaft kann davon ' überzeugt sein, daß die
ungarische Staatsführung die Interessen der Arbeiterschaft berück¬
sichtigen wird

Zur Auflösung der unabhängigen Volksfront schreibt„Uj
Magyarsag" u. a.: „Die Auflösung der Sozialdemokratischen Par¬
tei und die Einstellung ihres Organs, rückt eine Aufgabe in den
Vordergrund, die von der neuen Regierung mit größtem Takt¬
gefühl und Verständnis gelöst werden muß Die Regierungsmaß-
nahmen waren nicht gegen dis ungarische Arbeiterschaft, 'andern
gegen ihre Führung gerichtet. Die große ' nnere Revision
müsse die ungarische Arbeiterschaft von sich aus vollziehen, wie es
seinerzeit die deutsche und die italienische Arbeiterschaft gegenüber
der jüdisch-marxistischen Führung getan habe

Sie paktiecken mit dem Leeret Service
Ingber Zeitung „Magyarsag" wird die Verbindung

sozialdemokratischer ungarischer Führer zum
A" Neichen Secret Service  aufgsgriffen , die bereits im
Pahre 1913 zu einem Hochverratsprozeß führte. Obwohl chie Ver¬
haftung der beiden Verräter, zweier sozialdemokratischen Abgeord-
-veten, jeden Augenblick hätte vorgenommen werden können, erfolgte
^wts . Im Gegenteil, der Honved-Offizier, der in der Angelegen¬
heit Erkundigungen einzog, wurde sofort aus Budapest in die
Provinz versetzt.

Die Regierung hat bereits Verordnungen zur Juden-rraae erlassen. Danach dürfen in jüdischen Haushalten keine

Nichtjuden als Hausangestellte beschäftigt werden, ferner müssen
Mische Angestellte aus staatlichen , kommunalen uns
sonstigen öffentlichen Diensten entlassen  werden.
Die jüdischen. Rechtsanwälte werden bis zum 31. März aus der
Advokatenkammer gestrichen. Auch aus der Presse-, Theater- und
Ftlmkammer werden Juden gestrichen. Die Festsetzung des Be¬
griffes „Jude" erfolgt auf Grund des Rassengesetzes vom Jahre1911.

Die Regierungsmitglieder hielten unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten Sztojay am Freitag vormittag einen
Ministerrat ab. Es wurde der Wortlaut der Regierungs¬
erklärung festgelegt und beschlossen, das Parlament nach
Ostern einzuberufen, um beiden Häusern des Parlaments
das ausführliche Programm der Regierung mitzuteilen.

ZekMmmmMl EMay-Adolf SMsr
Aus Anlaß der Regierungsumbildung sandte der ungarische

Ministerpräsidentund Außenminister Sztojay  dem Führer ein
Telegramm, in dem er versicherte, daß die ungarische Regierung
und das ungarische Volk durchdrungen seien von der im letzten
Weltkrieg und im gegenwärtigenKampf gegen den Bolschewismus
bewährten unverbrüchlichen treuen Waffenbrüder¬
schaft

Der Führer  antwortete MinisterpräsidentSztojay in einem
in herzlichen Worten gehaltenen Telegramm.

«Die Deutschen haben uns gestoppt"
Der llSA -6 :iegsm.,rister Skimson  erklärte am Donners-

tag vor der Presse, daß der Angriff der Alliierten aus Cassino
nachgelassen habe, «ohne die Ergebnisse erzielt zu haben, die wir
erhofft Hallen". Slimson fügt hinzu: «Die einfncheTalsache
ist , daß die Deutschen uns gestoppt haben ."

Es ist dem Prahlhans Slimson gewiß ungeheuer schwer ge¬
fallen. dieses Eingeständnis zu machen, das allen amtlichen Vor¬
aussagen aus Washington und London ins Gesicht schlägt. Aber
die Niederlage der Alliierten bei Cassino ist so eklatant und wurde
gerade durch die Ruhmredigkeit der anglo-amerikanischen Befehls¬
haber so evident, daß man sie nun auch offiziell eingestehen mußte,
nachdem die Presse ihrer Verärgerung über den Rückschlag bereits
rückhaltlos Ausdruck gegeben hat. Bei Nacht und Nebel t - -t?che
Städte bombardieren ist eben leichter, als deutschen Sold i in
offenem Kamvf entaeaentreten.

Va8 XrieZ8Ze8c1ie1ien
Ein Drittel abgeschossen

In der Nacht vom 25. zum 26. März hatten di« Briten kxj
einem Terrorangrtff auf Berlin durch unsere Luftverteidigung 112
Bomber verloren. Das waren 20 Prozent der überhaupt bei dem
Angriff eingesetzten Flugzeuge und der höchste  bis dahin bet
einem nächtlichen Luftangriff verzeichnet« feindliche Verlust über¬
haupt. Bei dieser Verlustquote ist es nicht lang geblieben. Die
in der Nacht zum 31. März erfolgte Vernichtung von nicht weniger
als 132 viermotorigen Bombern beim Angriff auf Nürnberg und
andere süddeutsche Orte stellt sogar den Ausfall von mehr als
einem Drittel  der angreifenden Bomber dar. Der Wehr¬
machtbericht kennzeichnet dieses Ergebnis, auf dar unser« schneidi¬
gen Nachtjäger und unsere hervorragende Bodenabwehr gleicher¬
maßen stolz sein können, mit Recht als den bisher größten
Erfolg  unserer Luftverteidigungskräfte. Er beweist von Neuem,
daß jeder Großangriff für den Feind, seine Bombergeschwader und
sein fliegendes Personal ein mit dem ständigen Wachsen der deut¬
schen Abwehr immer riskanter  werdendes Unternehmen öar-
stellt, sobald nur die witterungsmäßigen Abwehrbedingungenden
vollen Einsatz unserer Luftverteidigungermöglichen. Vielleicht macht
sich der USA-Kriegsmmister Stimson, der es eben so hinstellen
zu können glaubte, als ob die deutsche Luftwaffe oor den anglo-
amerikanischen Angreifern die Segel gestrichen hätte (!), nun doch
einige tiefsinnige Gedanken über den unverantworuichen Blöd¬
sinn,  den er da zum Besten gegeben hat.

Aeindillusione«
Wenn wir heute aus dey Karten des Ostens die Entfernung

betrachten, die unsere Armeen auf ihrem Vor- und auf ihrem Rück¬
marsch im Kriegs gegen die Sowjetunion zurückgelegt haben, dann
mag vielleicht der oberflächlich denkende' Mensch zu einer falschen
Beurteilung kommen. Man muß jedoch di« Vorgänge im Osten
nicht für sich, sondern im großen Rahmen unserer Stra¬
tegie  beurteilen. Gewiß ist di« Schlacht im Osten zu einem der
erregendsten Kapitel der Kriegsgeschichte geworden; aber es ist
doch wohl entscheidend, wenn es die deutsche Führung fertig bringt,
sich nicht durch ein augenblickliches Vordringen des Gegners ver¬
wirren zu lassen, sondern den eigenen Willen bewahrt und di«
Gesamtlage mit ruhig-kaltem Blick übersieht. Es ist eine Tatsache,
daß sich das Schwergewicht des operativen Interesses der deutschen
Führung vom Osten nach dem Westen hin zu verschieben
beaonnen hat.

Deshalb ist auch den Wunschträumen der Feindseite nicht ent¬
gegengekommen worden, deutsche Reserven vom Westen nach dem
Osten abzutransportieren, um das militärische Bild dort zu än¬
dern. Es war ja gerade der heiße Wunsch  Roosevelts und Chur¬
chills, daß wir das tun würden. In London und Washington lehnte
man sich in all seinen Entscheidungen an die sowjetischen Offensiven
an, lebte militärisch von ihnen und verfiel dabei in die Illusion,
daß man dis Initiativ , ziemlich an sich gerissen habe. In Wirk¬
lichkeit hat die weit im Voraus planende deutsch«
Führung  sich die Initiative niemals aus der Hand reißen las¬
sen, vielmehr den Gegner gezwungen, sich den deutschen Entschlüssen
und Plänen, ohne daß er es zuweilen merkte, anzupassen. So
konnte in der Weite des östlichen Raumes ein Gebiet wieder auf¬
gegeben werden, ohne  daß dadurch an der strategischen Lage und
dem Rüstungspotential des Deutschen Reiches und Europas irgend¬
etwas schwerwiegend geändert wurde. Aus reinen Zweck¬
mäßigkeitsgründen  mußte der gewonnene Raun, wieder
aufgegeben werden, aus Zweckmäßigkeitsgründen auch werden di«
deutschen Gegenoperationennicht früher, einsetzen, als es die deut¬
sche Führung für notwendig erachtet. Das Halten und der Wider¬
stand der deutschen Armeen und ihrer Verbündeten wird dabei auch
von den geographischen Möglichkeiten bestimmt, wobei sich der
deutsche Frontsoldat im Osten jederzeit das Bewußtsein erhalten
kann, ein unentbehrliche» Teilstück unserer großen Gesamtstrategi«
zu sein.

Es ist im neutralen Ausland und von der Feindseite mehr
als einmal betont worden, daß die Zeit nichtüer Verbün¬
dete der Anglo - Amerikaner und der Bolsche¬
wisten  sei . Churchill selbst hatte erst kürzlich die Lagr- bahi»
beurteilt: „Er genügt nicht, daß wir den Krieg gewinnen, wir
müssen ihn schnell  gewinnen .". Daraus ist ersichtlich, wie sehr
die Kriegsnot den Kriegsverbrecher Churchill unter den Nägeln
brennt Dieser Krieg zehrt in ungeheurem Maße an den englischen,
aber auch an den sowjetischen Kräften, da die unerhörten bolsche¬
wistischen Menschen- und Materialopfer in wirklich gar keinem
Verhältnis zu den erhofften und erreichten strategischen Zielen
steht. Böller Ungewißheit versuchen die Feinde im Osten und im
Westen unsere militärischen Kräfte und Möglichkeiten abzuschätzen.
Sie müssen sich gesagt lein lasten, daß di« Gründe für den mili¬
tärischen Entschluß Deutschlands zu einer strategischen Defensiv»
niemals  in irgendeiner Schwäche lagen. Unser « opera¬
tiven Reserven,  unsere Trümpfe werden, dessen kann d»
Feind gewiß sein, zur rechten Zeit und anentsch « «»
dender Stelle  eingesetzt werden.

Der Balkan den Bolschewisten«
Stück für Stück enthüllen sich die Einzelheiten der anglo-

amerikanischen Kapitulation vor Statin in Teheran. Die neuest«
Enthüllung bezieht sich auf die Ueberlassung de» Balkans an den
bolschewistischenImperialismus. Die „New Park Times", also in
diesem Fall sicher eine unterrichtete Quelle, teilt mit, daß Roofe»
velt und Churchill in Teheran eingewilligt haben, „jeden Plan
einer eigenen Invasion aus dem Balkan fallen zu lass. n n Ueber»
einstimmung mit der Anerkennungder sowjetischen Ei., uß'phär»
in Osteuropa". Statt dessen würden sie sich auf die Eröffnung
einer größeren Front in Westeuropa konzentrieren Das genannt«
Matt gibt dazu auch gleich einen Kommentar, der auch diese»
Kotau vor dem Kreml recht treffend beleuchtet: „Wenn das der
Fall ist, dann wird damit eine große Schwenkung in der politischen
und miliiäri'chen Strategie der Alliierten enthüllc. D: - erklärt
viel von dem, was sich in Italien und im gesamten Mi.tetmeer-
raum ereignete. Es erklärt die Uebergabe der ägäischen Inseln»
den Uebergang der Alliierten von Michailowitsch zu Tito, di«
wiederholten anglo-amerikanischen Erklärungen, daß „unsere Haupt»
"ele im Mittelmeer erreicht seien", es erklärt» warum Oberbefehls¬

haber und offensichtlich ganze Armeen vom Kriegsschauplatz tm
Mittelmeer nach England verlegt wurden. Und es erklärt, warum
wir in Italien zu viel mit zu wenig Mitteln zjj. erreichen per»



suchten und uns daher festrannien .' Der gme Mann , der o:e-c
Erläuteruna scbrieb. hätte auch die Auslieferung einer Teil , der
Valieniichen Mitteimeerflotte an Moskau , die Bereitstellung von
Käsen für sie. dis Aufnahm« direkter Beziehungen zwischen Mor-
kau und der Badogiio -Regierung und das Auftreten de, Stalin-
kommiflars Wischynski alr Beweise mit heranziehen können. Auf
jeden Fall stellt der anglo -amerikanische Verzicht auf Unternehmen
«gen den Balkan angesichts der großen Interessen , di« vor allem
England von jeher auf den Balkan geltend machte, eine neue
Illustration der Unterwerfung  unter d«n hsrrischen
Villen der bolschewistischen Diktator » Staun dar.

Auf dem Wege nach Amphal
DerFapanisch « Vormarsch in Indien

Vas kaiserliche Hauptquartier meldet, daß japanische Truppen
zusammen mit der indischen Ncttionalarmee aus dem Wege nach
Amphal  im zenkralindisch-burmestschen Grenzabschnikt einen
Punkt etwa 40 Kilometer nördlich von Imphal in der Nacht zum
W. März erreichten und die Straße Imphal — kochima,  die
-anpkversorguagsllnie de» Feinde », abschnilten.

Im südlichen indo-burmesischen Grenzabschnitt setzten japanische
heeresoerbände den Angriff gegen feindlich« Truppen fort und
erzielten damit eine Berichtigung der Kampffront und folgende
Kriegsergebnisse seit dem 1. März . Auf dem Schlachtfeld wurden
etwa 2700 feindliche Gefallene zurückgelassen, die Kriegsgefangenen
belaufen sich auf 260. Unter der Kriegsbeute und den zerstörten
Waffen und Munition wurden 23 Geschütze, etwa ISO Panzer
und Panzerwagen sowie ein« ungeheure Menge anderer Waffen
und Munition gezählt.

Reuter gibt in einer Depesche au » New Delhi zu, daß ein
japanischer Angriffsverband di» Jmphal —Kochima-Straße durch¬

rach. die 40 Meilen von der indisch-burmesischen Grenze entfernt
st. Diesem Verband , der am Mittwoch den Durchbruch erzielte,
I»t es gelungen , eine Brück« zu zerstören . Der japanische

ruck  an der Jmphal —Tiddim -Straß « und in der Nähe von
älel halteweiteran.

Zum japanischen Vorstoß nach Indien hinein bekennt der
»Manchester Guardian ", er sei äußerst b » stürzt,  denn die
Japaner hätten es dabei sicherlich auf die im Bau befindliche Assam-
Btrahe nach China und die britischen Flugplätze in Assam abge¬

hen , von denen aus man di« Verbindung mit Tschungking-China
noch unterhalte . Man Hab« das unbehagliche Gefühl,  daß
diesen japanischen Erfolgen in Indien eine weitaus größere Be¬
deutung zukomme, als man da» im alliierten Lager wahrhaben
Märkte.

Wachtmeister erhielt-as Eichenlaub
Der Führer verlieh dem Wachtmeister Vetersen,  Geschütz¬

führer in einem Flak-Regiment , als 438. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Wachtmeister Fritz Petersen , am 2S. November 1909 zu Mün¬
ster in Westfalen geboren , war an besonders kritischen Punkten
«ährend der schweren Abwehrkämps« im Osten eingesetzt, immer
wieder erfolgreich und erhöhte laufend seine Abschußziffern bis
auf 42 Panzer . Am 16. November 1942 wurde ihm das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . Seine hervorragenden Lei¬
stungen wurden jetzt durch die Verleihung de» Eichenlaubes zum
Ritterkreuz de» Eisernen Kreuzes belohnt.

Rem Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz de» Eisernen Kreuzer an

Generalleutnant Johann -Georg Richert,  Kommandeur einer
«Lrttembsrgisch -badischen Infanterie -Division; Hauptmann Karl-
Heinz Wunderger,  Bataillonsfuhrer in einem Schneidemühler
Grenadier -Regiment ; Leutnant d, R . Friedrich Mahlmann,
«ataillonsführer in einem norddeutschen Grenadier -Regiment;
Staosfsldwebel Wilh . Sabottki,  Zugführer in einem Königsber-
Her Grenadier -Regiment ; Unteroffizier Karl Ruland,  Gruppen¬
führer in einem rhs '.nisch-westtö' üchen Grenadier -Regiment.

Das Eichenlaub nach dem Sel-ento-
Wie bereits gemeldet, starb Eduard Trott.  Gruppeukom-

«andeur In einem Zerstörergeschwader , ausgezeichnet mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , den Heldyttod . In Anerkennung
feiner hohen Verdienste verlieh ihm der Führer nachträglich als
347. Soldalen der deutschen Wehrmacht da« Eichenlaub zum
Ritterkreuz  de . Eisernen kreuze ».

Die gespannte Lase in Palästina
Zum „Schutz Palästinas " wurde ein« Verordnung erlassen, die

den Polizeibeamten oder Mitgliedern der britischen Truppen die
Befugnis gibt, in Ausübung der Dienste» jede Person , die sich
nicht genügend ausweisen und nicht angeben kann, zu welchem
Zweck sie sich an dem Ort befindet, an dem sie angetroffen wird,
ohneHaftbesehlsestzunehmeu  und während der Dauer
der Nachforschungen m Hast zu halten . Di« Verordnung gibt den
böhcr-u Polizeioffizieren di« Befugnis , verdächtig« Personen für
e.ne .. .. von 48 Stunden bi« zu sieben Tagen In Hast zu nehmen.

wolssplag « in Portugal . In der Sierra da Labrelra haben
die Wölf« überhand genommen und find zu einer unerträglichen
Plage für die Viehbesitzer geworden ; man wagt nickst mehr , nachts
allein eine größere Wanderung zu unternehmen . Die Forstbehürde
veranstaltet daher am kommenden Sonntag «ine Treibjagd größten
Ausmaße » und hat dazu all« Jäger Portugal » «ingeladen . Man
r -chnet mit einer Beteiligung von mehreren tausend Personen.

Schweden setzt Strafe für Lowjetspiou « herab . Wiederum hat
sich die schwedische Regierung nach übereinstimmenden Meldungen
von „Soenska Dagbladet " und „DaMvosten " dazu iriischlossen.
zwei Sowjetspionen , dem jüdischen Bildhauer Michel Katz und
seinem Sohn , dem Studenten Lennart Katz, auf dem Gnadenwege
die Strafe teilweise zu erlassen. Diese Sowjetspione waren für
unerlaubte Jnformationstäiigkelt für Rechnung der Sowjetunion
am 25. Januar durch den Obersten Gerichtshof zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt worden , eine Straf «, di« setzt auk zwei Jahre
Zuchthaus herabgesetzt wurde.

Außerordentliche Milikärkredit « in d«r Türkei. Die türkische
Regierung verlangt vom Parlament di« Bewilligung neuer außer¬
ordentlicher Militärkredite in Höhe von 6S Millionen türkischen
Pfund Die Gesetzvorlage wurde bereit » durch den Haushaltsaus-
fchuß gench.r ' gt und auf di« Tagesordnung der Vollversammlung
gesetzt.

Skaatspreise für kinderreichste Familien ln Spanien . Die vom
spanischen Staat alljährlich ausgesetzten Geldpreise für di« kinder¬
reichsten Familien werden in diesem Jahr am Samstag , 1. April/
verteilt . Diese alljährlichen Preis « für di« kinderreichsten Fami¬
lien sind eine weitere Einrichtung der Regierung von General
Franco , die Geburtenfreudigkeit in Spanien zu fördern.

Rückgang der südafrikanischen Goldprodvktion . Der südafri¬
kanische Bergwerlsminister erklärt« im südafrikanischen Senat , daß
di« südafrikanisch« Produktion in den Goldgruben um 1322 000
Unzen zurückgegangen sei, war wertmäßig einen Rückgang von
N,1 Millionen Pfund Sterling darstelle. Die» bedeute, daß infolge
der Krisgsverhältnisse «in allgemeine » Abstnken der staatlichen
CmkommenMern zu erwarte « sei.

Zu^ Nachprüfung von Roosevelt-Verordnungen . Der USA-
bewilligt« einen Kredit für di« Nachprüfung aller von

"-r->/ch °^ velt herausgegebenen Busführungsbestimmungen
m'̂ chê Gülttakcht^ " " " ^ " '^re versassungs- und statuien-

Schwere Lawinpnunfälle in der Steiermark . In der Steter-
>iark ereigneten sich zwei schwer« Lawinenunfälle . In Palsau bei
- eflau wurde das e-chulhaus vollständig zertrümmert . Dabei ka-
rn die Lehrerssrau , ihre beiden Kinder und da, Hausmädchen

Leben. Ein« weitere Lawine, die sich von der Südsette der
iichen Rax löste, zerstörte eine Hausmuhle und ein Gehöft. Eine
.' chatten » und ein Bauer fanden dabei den DH,

Großersolg der deutschen Luftverteidigung beim Angriff aus Nürnberg
184 Lerr»rbomber vernichtet— Rur Srttiche Kampftätigkeit in Statte« — Bier Schiffe mit 23000 BNT.von «nferen U-Booten versenkt

aoo «us vem Zuyreryaupcquarner. si . Mürz. Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Zwischen dem unteren ukrainischen Vug  und dem
Sn)  estr sowie zwischen Dnjestr  und pr «kh  griffen die Sow¬
jet» während des ganzen Tage , an . Sie wurden in Harken Kämp¬
fen unter hohen Verlusten abgeschlagen. In einem Abschnitt sind
die Kämpfe mit den vorgedrungenen Bolschewisten noch im Gange.
Rnmä -nische  Truppen warfen am Prukh die Sowjets zuruck
und nahmen mehrere Ortschaften wieder. Südwestlich Prosku-
row  sind weiterhin erbitterte Angriffs - und Abwehrkämpfe im
Gange . Dabei hat sich hie ostpreußische 1. Infanterie -Division
unter Führung des Generalmajors von Krosigk  besonders be¬
währt . Oestlich St anislau  zersprengte eine Kampfgruppe eine
motorisierte Brigade des Feindes und brachte zahlreiche Gefangene
und umfangreiche Beute ein. Bei Tarnopol  ließ die Kampf-
lätigkeit nach. Im Raum von Vrody  zerschlug einer unserer
Panzerverbände stärkere bolschewistische Infanterie , und Vanzer-
kräske mit ihren Trossen.

Die Besatzung der Stadt Sowel  schlug mehrere feindlich«
Angriffe ab und veruichkekehierbei 15 Panzer . Im Raum nördlich
der Stadt brachen heftige Angriffe der Sowjets zusammen . Zwi¬
schen dem vnjepr  und Tschau ssy  setzten die Bolschewisten
ihre Durchbruchsversuche mit neu herangeführten Kräften vergeb¬
lich fort.

Auch südlich Ostrow und südlich pleskau  führten die
Sowjets zahlreiche erfolglose Vorstöße. Südwestlich Narwa  wurde,
in mehrlagigen Harken Angrissskämpsen In unwegsamem wald-
und Sumpfgebiet mit wirksamer Unterstützung durch Artillerie,
Nebelwerfer , Panzer und Schlachiflieger die Masse mehrerer sow¬
jetischer Divisionen eingeschlossen und vernichtet. Wiederholte feind¬
lich« Entlastungsangriffe scheiterten. In diesen Kämpfen verlor
-er Feind über 6000 Take . mehrere hundert Gefan¬
gene.  SS Geschütze sowie zahlreiche andere Waffen und kriegs-
geräk aller Art.

In Italien  herrschte auch gestern nur örtliche Sampftätig-
keit. Eine seit längerer Zeit südwestlich Lasslno  eingeschloffene
feindliche Kampfgruppe , die verbissen Widerstand leistete, wurde
vernichtet. Der Feind verlor zahlreiche Tote und eine große An¬
zahl Gefangener . Waffen und Kriegsgerät aller Art wurden er¬
beutet . Eigene Stoßtrupps nahmen im Nordteil des Ortes einige
Stützpunkte des Gegners im Handstreich. Bei anderen erfolgreichen
Stoßtruppnnternehmungen wurden vier feindliche Panzer durch
Nahkampfmittel vernichtet.

In der letzten Nacht "errangen unsere Lufkverleidigungskräske
bet der Abwehr brikifchemT̂ rrorangrlffeaufNürnberg
ihren bisher größten Erfolg . Sie verhinderten die Durchführung
eines zufammengefatzlen Angriffes und vernichteten 132
viermororigeBommer.  Im sradigeblet von Nürnberg
und in einigen anderen Orten Süddeuttcklands entstanden Schä-
oen und Verluste unter der Bevölkerung . Oberleutnant Becker,
Flugzeugführer in einem Nachtsagdgeschwader. errang ln dieser
Nacht erneut sieben Lufksiege.

Störangriffe einiger feindlicher Flugzeuge richteten sich gegen
Westdeutschland.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen Ziele in Lau¬
don  und an der englischen Südküste an.

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Geleits . Marineflak und
zum Begleitschuh elngeschke ISger schossen vor der westnorwegi¬
schen Küste von 18 erfolglos angreisenden britischen Torpedoflug¬
zeugen sieben ab.

Unsere Unterseeboote  versenkten imAllantik und im
Indischen Ozean vier Schiffe mit 23 000 BRT  d
einen Bewacher . Außerdem schossen sie zwei feindliche Bomber ab.
An den Versenkungserfolgen der letzten Zeit ist das Unterseeboot
unter Führung von Oberleutnant r S . Lick kervorraaend beteiliat

»
AbschließendenMeldungen zufolge hat sich die Zahl der

in der Nacht auf 31. März bei Zerschlagung eines Terror¬
angriffs gegen Nürnberg von Luftverteidigungskräften er¬
zielten Abschüsse auf 134 erhöht. Ferner wurden acht vier¬
motorige Bomber schwer beschädigt, deren Absturz jedoch
nicht einwandfrei festgestellt werden konnte. An diesem Er¬
folg ist auch die Nürnberger Flakartillerie beteiligt, die eine
Anzahl Terrorflugzeuge im unmittelbaren Weichbild der
Stadt durch dichtes Sperrfeuer abdrängte oder vernichtete.

Der dramatische Rückflug zeigte über der Schnee -Eifel eine«
weiteren Höhepunkt dieser gigantischen Luftschlacht. Starke
Nachtiagdkrafte fielen dem ungeordnet zurückflutenden
Bomberstrom m die Flanke und vernichteten eine bedeutende
Zahl der stark abgekämpften Terrorflugzeuge . Bei diesem
Angriff unserer Nachtlager wurden auch viele britische
Bomber bes-Ladlgt sodaß sie bei der Landung oder beim
Ruckflug bei der über Sudengland vorherrschenden Schlecht-
Wetterlage verloren gegangen sein dürften.

Erfolgreiche Mrvehrkämpfe /
Die Berleidiger von Tarnopol und Sowel hatten staub

. Im Süden der Ostfront schälten sich am 29. März aus den
zahlreichen Angriffen der Bolschewisten die Abschnitte am mittleren
und oberen Pruth  als Schwerpunkte der feindlichen Offensiv«
klarer heraus . Die sowjetischen Kräfte stießen südlich und südwsst-
lich Balti  auf starke deutsche Riegelstellungen . Gleichzeitig ain-
gen rumänische Trupen zu Gegenstößen über und verengten ei.,en
feindlichen Brückenkopf, während unsere Schlachtflieger bei An-
griffen gegen Uebersetzstellen zwei Brücken und mehrere beladene
Fähren vernichteten . Der Feind ist damit an dieser Stelle zunächst
aufgehalten . Den zweiten Stotz setzten die Bolschewisten gegen das
2 uellgebiet des Pruth  an . Sie besetzten Tschernowitz
und trieben ihre Panzerspitzen gegen Stanislau  vor . Zum
Gegenangriff übergehende deutsche Truppen schossen die meisten
der oorgeprellten Sowjetpanzer ab und warfen die feindliche In-
fanterie zurück. Die schweren Kämpfe sind hier noch in vollem
Gange.

In der Mitte zwischen diesen beiden Kampfräumen springt
unsere Front nördlich des Pruth - Bogens  hufeisenförmig nach
Norden bis in den Raum südlich Proskurow  vor . Unter dem
Druck starker feindlicher Angriffe weichen hier unsere Truppen
unter fortwährenden Abwehrkämpfen und Gegenstößen langsam
nach Süden und Südwester , aus . Im südlichen Abschnitt des Ein¬
bruchsraumes zwischen Bug und Pruth sind westlich des unteren
ukrainischen Bug ebenfalls Absetzbewegungen im Gange . Stärkere
Angriffe führte her Feind zwischen Bug und Dnjestr  nur süd-
iH und südwestlich Balta.  Die Vorstöße wurden in harten
iampfen abgewiesen oder aufgefangen.

Zwischen Dnjestr uns oen pripier - sompzen  mg « ,
die Schwerpunkte der feindlichen Vorstöße wie bisher bei Tarno¬
pol , Vrody und Sowel.  Wiederum hielten die tapfere « Be-
sahungen von Tarnopol und Sowel allen konzenkrlschen Angriffe«
der Bolschewisten stand. Seil Tagen nur auf dem Luftwege ver-
sorgt, kämpfen hier unsere Truppen gegen eine erdrückende Ueber-
macht. Wiederholt drang der Feind in ihre Linien ein, aber jedes¬
mal warfen sie ihn zurück.  Wohl konnten sich die Sowjets näher
an dle Stadt heranschieben, doch mußten sie jeden Meter Boden
blutig bezahlen . Beide Plätze binden starke bolschewistischeTrup-
penverbande . Eigene Gegenmaßnahmen führten nördlich und
nordwestlich Sowel zu eindrucksvollen Ergebnissen . Auch nordöstlich
Sowel gewannen unsere Verbände trotz erheblicher Geländefchwie-
rigkeiten im Angriff gegen den Pripjet Boden.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront mußte der Feind südöstlich
Witebsk  unter dem Eindruck seiner am Vortage erlittenen
schweren Verluste eine Kampfpause einschalten. Zwischen Dnjepr
und Tschaussy  warfen die Bolschewisten dagegen noch zwei
weitere frische Divisionen in dis Schlacht. Die im Brennpunkt der
Angriffe stehenden Panzergrenadiere schlugen aber alle Durch¬
bruchsversuche ab und bereinigten die geringfügigen Einbrüche
in den vordersten Gräben in -sofortigen Gegenstößen . In den
übrigen Abschnitten führten die Sowjets nur schwächere Vorstöße.
Die zwischen Dnjepr und Tschaussy seit fünf Tagen ununterbrochen
in harten Kämpfen stehenden deutschen Truppen "Laken somit
wiederum einen eindrucksvollen Abwehrerfolg  er¬
rungen.

Die Schwerter für von Nanstein unü von Kleist
Der Führer hak Generalfeldmarschall von Manstein,  Ober¬

befehlshaber einer Heeresgruppe , als 5S. Soldalen der deutschen
Wehrmacht und Generalfeidmarschall von Kleist , Oberbefehls¬
haber einer Heeresgruppe , als 60. Soldalen der deutschen Wehr¬
macht. das Eichenlaub mit Schwertern  zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen.

Für Europa mit Deutschland
Unter der Ueberschrist „Es gibt nur einen Weg" veröffentlicht

der Leiter der niederländischen Volksbewegung , Mussert,  in
„Volk en Baderlanh " einen Aussatz, in dem er das niederländische
Volk vor der bolschewistischen Gefahr warnt.

Einleitend betonte Mustert , das niederländische Volk sei in der
Vergangenheit von der englisch-niederländischen plutokratischen
und demokratischen Agitationsfront trregeführt  worden . Er
stellt und beantwortet nun die Frage , in welcher Weise das Land
cm» dem Sumpfe herausgrholt werden könne und zeigt auf , daß
di«« nur auf einem Wege möglich sei.

Seit Juni 1941 kämpfe ein sehr wichtiger Test der deutschen
Wehrmacht gegen die Bolschewisten. Im Laufe dieses Kampfes
Hab» sich ergeben, daß di« Sowjetunion viel stärker sei, als irgend¬
einer in Europa für möglich gehalten hätte . Mustert kommt zu
d«r Schlußfolgerung , daß , wenn Deutschland zerschlagen
werde, es keine Macht der Welt gebe,  di « verhindern
könne, daß der Bolschewismus über Europd hinweg-
schreiten  werde.

Niemand könne leugnen , daß di« Sowjetunion sofort durch
Estland , Lettland , Litauen , Ostpolsn und Bestärabien erweitert,
daß eine neue Tschecho-Slowakei unter Benesch im Sowjetgeist
und Sowjetverband gegründet und ein neues bolschewistischess
Südslawien unter Tito als Vertreter Stalins entstehen würde.
Niemand könne leugnen , daß ein zerschlagenes nationalsozialisti-
stbe» Deutschland mit vernichteten Städten die natürliche Beute des

Kommunismus sein würde . Ein Bündnis von Sowjelrußlanü mit
Sowjet -Deutschland würde die Folge sein, wodurch ein euro¬
päisch - asiatischer Sowjetverband von 300 bis
400 Millionen  Menschen entstehe. Wenn die Anglo -Ameri¬
kaner etwa Westeuropa gegen den Bolschewismus schützen wollten,
würden sie dazu einfach nicht in der Lage sein. Eine englisch¬
amerikanische Besetzung Westeuropas ' wäre nur vorübergehender
Natur und darauf würde Sowjeteurova vollendet sein. Dies be¬
deutete da » Ende des niederländischen Volkes!  Die
Auflösung in das bolschewistischeVölkergemisch Zentralastens und
Europas.

Dis Schlußfolgerung aus den harten und nüchternen Tatsa¬
chen sei, daß die Todesstunde des nationalsozialistischen Deutsch¬
land zugleich die Todesstunde des europäischen Völ¬
kerlebens,  der europäischen Kultur und der europäischen Re¬
ligionen bedeute. Dar wäre sie Geburtsstunde des bolschewistischen
europäisch-asiatischen Kontinents mit Moskau als Hauptstadt und
mit Stalin als dem modernen Dschingis Khan.

Es gibt also nur zwei Möglichketten, sagt Mustert abschließend:
Entweder mit Deutschland für Europa  und damit für da»
eigen« Vaterland , oder gegen Deutschland, aber dann auch auto¬
matisch und ohne, daß man gefragt werde , kür ein bolschewistisch«
Eu ipa unke der obersten Leitung Stalins . Wir haben gewählt:
»Für Europa und demzufolge mit Deutschland
auf Lehen «ad Tod verbunden . Das gebietet «n« unsere Liebe für
Volk und Vaterland ."

.Unentwegte Nationalsozialisten"
Velkfche Enttäuschung über Veeinflnfsungsversuch« an deutschen

Kriegsgefangenen
Die britische Enttäuschung über die sehlgeschlagenen B « ein-

lussungsversuche an deutsche Kriegsgefangene
p'Egelt sich in der Londoner Zeitung „Star ". Deutsche Soldaten,
o heißt «» Hort , die in amerikanischen Gefangenenlagern sähen,
eien trotz aller Ueberredungsversuche noch immer über¬

zeugte Nationalsozialisten.  Sie hätten sogar Gele¬
genheit gehabt , alle Rundfunksendungen zu hören , die sie wünsch¬
ten, englische Zeitungen und selbst die Blätter zu lesen, die in
den USA in deutscher Sprache herauskämen . Aber nichts ver¬
möge sie von ihrer nationalsozialistischen Ueberzeugung abzubrin¬
gen. Wenn es also Leute gäbe, die glaubten , man könne dies
durch einen „Blick in die freie Welt der Demokra¬
tien"  erreichen , so täuschen sie sich.

Al» „beunruhigend"  bezeichnet Daily Expreß " Berichte,
di« über das Verhalten der deutschen Kriegsgefangenen in Eng¬
land an die Oeffentlichkeit gelangt seien. Sie besagten, daß , wäh¬
rend die Engländer versuchten, das nationalsozialistische Deutsch¬
land mit Tausenden von Tonnen Bomben zu vernichten, die Ver¬
ehrung des deutschen Führers in den Gefangenenlagern in Eng¬
land erhalten bleibt und .zweimal destilliert und kon-
z ' lltoniert wird " . Das Blatt sährt fort : „Es ist über-
raschend festzustellen, daß die deutschen Gefangenen , die vier Jahre
di« reine Luft Englands geatmet haben , noch bis obenhin
mit d « m ^ äetl Hitler " vollo « stovkt  lind ".

Diesen Mitteilungen der englischen Zeitungen ist nur noch h'm-
zuzufügen , daß gerade „der Blick in die freie Welt der Demokra¬
tien jeden Deutschen in seiner nationalsozialistischen Haltung nur
bestärken kann . Die plutokratisch -bolschewistischeWelt kann eben
nicht nur allen Deutschen, sondern auch den meisten Europäer,
nur noch als Abschreckungsbild  gezeigt werden.

Fußtritte kur deutsche Kriegsgefangene
Der Londoner „Daily Mirror " beschäftigt sich mit dem neu««

amerikanischen Kriegsfilm „Sahara ", der zur Zeit in London läuft.
Das Blatt berichtet, die britische Zensur habe aus „taktischen Er¬
wägungen " einige Szenen weggeschnitten,  di « ur¬
sprünglich als „besonders wirklichkeitstreu " bezeichnet ward « ,
waren , wie die Verweigerung von Wasser für einen von Durst,
quälen zerwühlten Gefangenen . „Daily Mirror " bemerkt, es M
allerdings auffallend , daß der englische Zensor immer noch nicht«
dabei finde, „daß dem am Boden liegenden , völlig erschöpf¬
ten deutschen Gefangenen Fußtritte versetzt
würden"  Die Sache , in der ein Soldat die Bitte ausspncht,
sich mit einem Gefangenen hinter einen Hügel zurückzuziehen, um
ihn dort umzubringen , sei wenigstens so weit verstümmelt wor¬
den, daß man nur noch ahnen könne, was der Mann vorhab ».
Der Film ist außerordentlich bezeichnend für die Art der Krieg¬
führung der Amerikaner und Engländer.

Sowjelbokschafier als kominternagent entlarv ». Beruhten aus
Newyork zufolge wird der Söwjetbotschafter Umanskym Mexiko
von der dortigen Presse heftig angegriffen und beschuldigt, Unruhen
unter den mexikanischen Arbeiterschaften zu schüren.



Mus dm HeinmtgebieW
Zum Tag des Reinfall»

Bon Alfred Hein
Der 1. April ist der Feiertag der Spötter und der Unheiltag

yller Leichtgläubigen. Die Spottvögel schicken gern die anderen
l» den April, und die Genarrten müssen wenigstens gute Miene
zum bösen Spiel machen, wenn sie nicht wegen ihrer Humor¬
losigkeit noch mehr verlacht werden wollen. Meist sind es die
gleichen Scherze und dis gleichen Reinfälle seit Jahrzehnten, die
immer wieder noch ihre Aushecker und Opfer finden, So givl
es am 1. April stets etliche, die sich frühmorgens halb verschlafen
mit einem Stück Käse statt der Seife waschen, die ihre Hemd-
ärmel zugenäht finden oder Neugierige, die plötzlich mit Ah s und
Oh's ans Fenster gekockt werden, um dann zu sehen, daß gar
nichts Wunderliches auf der Straße geschehen ist.

In halb Europa schickt man am ersten April den Narren,
wohin man will. Der Italiener nennt den Foppbrauch „zum
Calandrino machen". Calandrino heißt ein täppischer, weltfrem¬
der Maler, der zur Zeit Boccaccios letzte. Der Franzose spricht
vom „Slprilsisch", wenn er diese Narretei kennzeichnet. Der in
Frankreich sehr beliebte Fischfang beginnt nämlich nach altem
Brauch am 1. April, doch gewöhnlich ist die Beute an diesem
ersten Fischfangtag noch sehr gering, so daß die Fischer als Ge-
narrte verlacht werden. Dieses Zumnarrenhalten und Auslachen
hat sich vom mißlungenen Fischfang dann aus jedes.Spott - und
Pechvogeltum am 1. April übertragen. „Op den «ersten April
zendt man de gelten, waar men will", sagt der Holländer wie
wir. Selbst in Indien und Aegypten ist das Jn -den-April-schicken
»l» Frühlingsspiel gebräuchlich.
- Manche deutsche Geschichtsschreiber datieren den Brauch, je¬

manden am 1. April zu foppen, vom 1. April 1530 an. Damals
hat Karl V. auf dem Reichstag zu Augsburg ein« neue Münz¬
regelung verkünden wollen. Viele Wohlhabende spekulierten nun
auf den 1. April 1530 als auf den neuen Münztag mit allerhand
waghalsigen Unternehmungen und fielen arg herein, zur größten
Schadenfreude der Habenichtse.

Einen gelungenen Aprilscherz erlaubte sich einmal yrteorich
Wilhelm I. mit seinem Hofnarren Gundling. Gundling hatte
während einer Sitzung des Tabakkollegiumsdem König für den
I. Avril ein Rezept versprochen, wie man Gold machen könne,
um das Staatssäckel zu füllen. Der 1. April kam, Gundling
wußte nichts Besseres, als ein fades Spottgedicht vorzutragen,
das mit einem nichtssagenden Ratschlag endete. Der König aber
lobte den Narren und schenkte ihm eine Geldbörse. Als Gund¬
ling sie öffnete, fand er Uniformknöpfe darhr. „Dis Taschen zuge¬
knöpft halten — das schasst am besten Gold ins Staatssäckel",
lockte der König die Lacher auf seine Seite. Der Narr, der nar¬
ren wollte, war genarrt.

In neuerer Zeit ist das Hii-den-April-schicken ein vielgeübtes
Privileg der Zeitungen geworden. Sowohl die Leichtgläubigen
wie die allzu Mißtrauischen erleben ihre Reinfälle. Denn es ist
fast noch amüsanter, wenn kuriose Meldungen oder Bilder, die
wirkliche Ereignisse schildern, von den Mißtrauischen für „April¬
scherze" gehalten werden, als wenn die Leichtgläubigen dis echten
Scherze für wahr halten.

In den Schulen aber reißt das Gelächter der Narrenden und
Genarrten an diesem Tag des Reinfalls nicht ab; denn die Ju¬
gend probt noch einmal alle Foppereien durch, auf die wir Alten
wirklich nicht mehr hineinfallen können, und findet neue dazu,
dt« schneller Schule machen als manche ernsthafte Lektion.

MnWuk am Sonntag
Reichsprogramm:  8 .00- 8 30 Uhr: Orgelmusik von-

Prätorius , Bach und Reger. 8.30—9.00 Uhr: Morgenkonzert mit
Volksliedern. 9.00—10.00 Uhr: „Unser Schatzkästlein". 10.30 bis
II .00 Uhr: Bunte Klänge von der Kapelle Willy Steiner. 11.05
bi, 1.30 Uhr: Der Mozartchor der Berliner Hitler-Jugend singt
Leitung: Erich Steffen. 11.30—12.30 Uhr: Heitere Weifen. 12.40
bis 14.00 Uhr: Das deutfä>e Volkskonzert. 15.00- 15.30 Uhr: Frz.
Weber erzählt altdeutsche Volksmärchen. 15.30—16.00 Uhr: Walter
Gieseking und Eduard Crdmann spielen Reger-Variationen. 16.00
bi» 18.00 Uhr: Was sich Soldaten wünschen. 18 00—19.00 Uhr:
Unsterbliche Musik deutscher Meister. 19.00- 20.00 Uhr: Der Zeit-
spiegel am Sonntag / 20,15—22.00 Uhr: „Farbenspiel der Klange ,
Unterhaltungssendung mit Hamburger Solisten, Chor und Or¬
chestern

Deutschlandsender:  9 .00—10.00 Uhr: - Musik zum
«onntagmorgen. 10.30—11.00 Uhr: Vom großen Vaterland:
„Hammerschlag seit Urbeginn", eins Sendung von Willi Friedrich
Könitzer 11.40—12.30 Uhr: Werke von Weber, Schubert und
Dvorak. 15.30—18.00 Uhr: „Der Widerspenstigen Zähmung". Ko¬
mische Oper von Herman Götz, eine Sonderausführung der Staots-
over Dresden unter Leituna von Karl Elmendorfs.

Fa/ / L1//aHa/ / -

Goldene Hochzeit. Am 2. April feiern Verwaktungsinspek - >
tor Hans Stauden maier  und Frau Elisabeth , gcb.
Schußler , ihre Goldene Hochzeit. Der 81jährige Jubilar ver - ,
sieht seit Ips. Jahren aufs neue seinen Dienst bei der Landes¬
versicherungsanstalt und erfreut sich das Jubelpaar einer !

körperli ch^  und geistigen Frische. F . ^

Willkommene Hausmusik . Franz Schubert,  dem Sänger
des deutschen Gemüts , war die am letzten Mittwoch von der
NSDAP Ortsgruppe Schömberg  im Rahmen ihrer
Kulturveranstaltungen veranlagte h au smus i kalis che
Feierstunde  gewidmet , die eine große Schar begeisterter
Musikliebhabcr im anheimelnden Rathaussaale vereinigte . Die
Partei zeigt mit derartigen ' Veranstaltungen den auch unter
der Härte des Krieges uttbeugsam gebliebenen Willen zu
Vvlknaher und lebensvoller Kulturarbeit . Das wußte auch
Oberarzt Dr . Hermann Grebe  in seiner Begrüßungsan¬
sprache . besonders hervorzuheben . Oberarzt Dr . Helmut
Bader  stellte dem Abend die Worte Josef Wein Hebers
,In den Genius Franz Schuberts " voran . Anschließend
spielten Agathe Honigsberger (Violine ) und Dora H o -
nigsberger (Klavier ) den 1. und 2. und nachher den drit¬
ten Satz dar v -dur -Sonatine . Dr . Bader zeichnete in einem
ausgiebigen , äußerst interessanten Referat Schuberts Leben
und Werk. Das Leben des Schnlmeisterssohnes , der sich mit
seiner klangseligen und erfindungsreichen Musik in die Her¬
zen der Mensche» hineingesungen hat , habe ständig unter
dem Schatten des größeren Titanen Beethoven gestanden.
Dennoch sei er sich selbst treu geblieben. Sküne Werke um¬
faßten etwa 600 Lieder , sehr viel Hausmusik , Sinfonien . Bal¬
laden u . a. m. Niemand hätte am Ende seines Lebens um
seine Größe gewußt . Erst durch Robert Schumann sei er 1
wiederentdeckt worden ; die 7. Sinfonie habe direkt aus Bruck¬
ner gewirkt , ohne diese sei Bruckners Werk unverständlich . Die
„Unvollendete " in g-moll , 1860 entdeckt, eine der volkstüm¬
lichsten und wertvollsten Sinfonien , sei Ausdruck der Roman¬
tik (Sehnsucht nach dem Göttlichen unter Hilfe der Kunst) und
zugleich des deutschen Gemiits . Dr . Bader setzte sich sodann
mit dem Begriff Gemüt  auseinander , der Charakterbezeich¬
nung eines Volkes und einer Rasse. „Gemüt " sei unübersetz¬
bar , ähnlich wie das französische „esprit ". Er deutete Gemüt
als den Inbegriff all ' dessen, was an geistigen und seelischen
Werten im deutschen Volke schlummere. Schuberts Mittel
hierzu seien gewesen: Einfachheit des Ausdrucks, Zauber der
Melodie , Verwurzeltsein mit der Heimat . Schubert habe die¬
selbe Bedeutung für Deutschland wie Grieg für Norwegen
und Dvorak für Böhmen . Die edelsten' Werte des deutschen
Volkes habe er anderen Völkern vermittelt . Dr . Bader schloß
seine Ausführungen mit der Mahnung aus Wagners Meister¬
singer „Ehret eure deutschen Meister . . ." .— Für die gesang¬
liche Seite des Abends hatte man Frau G.. Eversbusch
gewonnen , deren wohlklingende , anmutig beseelte. Stimme sich
durch eine gute Gesangskultur auszcichnet. . Man hörte von
ihr zunächst sieben und später noch fünf , mal von frohen , hei¬
teren , mal von ernsthaft getragenen , sehnsuchtsvollen Stim¬
mungen durchpulsten Lieder aus dem Zyklus „Die schöne
Müllerin ", in dem die Schönheit der Natur so recht zum
Ausdruck kommt, mit Wärme und bezwingendem Ausdruck
durch die Solistin gestaltet . Dr . Grebe erwies sich als ein¬
fühlsamer Partner am Flügel , der mit delikat ausgewogenem
Schubert -Klang begleitete . Ein reizvolles Zwischenspiel ver¬
dankte man Dr . Bader in dem beliebten Impromptu -z>?-dnr
Werk 142, das er wie den nachfolgenden Moment musical in
s-moll Werk 9t zwar eigenwillig , jedoch mit sinnvoller Klang-
und Farbwirkung bot . In dem Impromptu O-dur Werk 90
zeigte Dr . Grebe seine gepflegte Änschlagskultur wohlüberlegt
und bewußt ; die bedachtsame Einhaltung des Zeitmaßes fiel
als bereichernder Eindruck auf . Zum Schluß dankte Dr . Hel¬
mut Laug enbucher  namens der Ortsgruppe allen Betei¬
ligten für den auserlesenen -Kunstgenuß . Der herzliche Beifall,
die Blumen , waren Zeichen des Dankes und der Beliebtheit,
der sich solche Veranstaltungen erfreuen . Heinz Natzke.

Freiburg . (Künstliches Fieber heilt Erfrierungen .) Der
Freiburger Universitätsprofessor Kilian sprach jungst vor
ungarischen Fachkreisen über seine neuesten Entdeckungen auf
dem Gebiete der ärztlichen Behandlung von Erfrierungen.
Das neue Heilverfahren wurde im Laufe der Untersuchung
der Erfriernngswunden der Soldaten an der Ostfront ent¬
deckt. Der Grund der Erfrierungen sei demnach Oxygen-
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Größeres Metallhandels-Unter»
nehmen sucht in Württemberg,mög¬
lichst Nähe Stuttgart od. Heilbronn

Lsgskplstr
offen oder gedeckt mit Bahn -, mög¬
lichst jedoch auch Wasseranschluß
zu kaufen oder zu mieten.

Angebote unter Nr . 854 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Für Arzthaushalt suche ich eine

Hausgehilfin
oder Haushaltlehrling oder
älteres Pflichtjahrmädchen.

lllcklngor
Adolf-Hitlerstraße I.

r

kür äiv ksumpüvge
emplieklt gutesKSWWlM

l 7

lamikrLNv» voll Voeiltki!
llu » » tt mark ISaa l
Jetzt alles felbft zn-

kchneiden. Bestellen Sie noch
heute unser prakt . Zuschneide-
Hilfs -System „Weinert ".Sie
können damit alle Garderoben
wie:Mäntel ,K 'etder.Herren.
und Kinderg «rderoben nach
allen Modellhesten mitEchnitt-
musterbogen, auf Ihre eigene
Figur passend, Herstellen und

Z daher selbst zuschneiden. Lang-
L wierige Anproben fallen fort!8 Einmalige Anschaffung. Preis
8 7.50 RM . zuzllgl. 70 Pfg.
» Porto . Zu beziehen durch
8 Fra » Johanna Ebert.
« Wormsa Rh.143, Postfach59.

z« kaufen gesucht.
Angebote unter Nr. 717 an die

Lnztalergeschästssicllr.

Mrn-, kiirM- unü
MKbsmri8tsinmv

sowie LanbstannnhSlzer aller
Art gegen Hergade von Laub-
stammhölzeinkaussscheinen laufend

z« kaufe» gesucht.
Sägewerk Langensteinbach,

Inh . Hummel L Brodbeck
Langensteinbach» Telefon7

Kvbr. kvdvidsnk
zu kaufen gesucht.
Karl Schmidt T m.b.H.

ReckarsulmWürtt.

VisrueM
wird von größerem Industrie-Werk
in Württemberg ein gebrauchter
öder noch voll einsatzsähiger

Elektromotor
mit 2l P3-Leistuna, 950 v Min .,
220'380 V Wechselstrom.

Angebote unter Nr . 847 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

knnckstäds
in Tanne oder Buche, 80 cm lang
und 28 mm stark werden lausend

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 866 an die

Enztälergeschästsstelle.

Kaum
zum Unterstellen von Möbeln zu
mieten gesucht.

Elle« Rnpp , Pforzheim,
Osterfeldstraße 8.

10 .— Ib1» kk
(bei Krankenhausausenthalt) 100.-
Mk . Geburtsbeihilfe, 300.— Mk.
Operationskosten, gewähren wir bei
einem Monatsbeitrag von 2.50 Mk.
an. Schreiben Sie an Siidd . Kran«
kenverstcherungsvrrein a. G . G.
Scholl, Bez.-Verwaltung, Pforz¬
heim, Goethestr. 7, Fernruf 7327.

Briefmarken
von Liebhaber gesucht: Altdeutsch¬
land — Baden — Bayern —
Württemberg — Oesterreich. Be¬
sonders Marken aus alten Briefen
erwünscht.

Angebote unt. kksmos ISO an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Zuverlässiges, fleißiges

für sofort oder später gesucht.
Gasthaus „Grüner Baum ".

Perfekte Schneiderin sucht für
einige Wochen gegen Näharbeit

Limmsr
in Herrenalb oder Umgebung.

Angebote unter Nr . 864 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Junge Frau mit zwei schulpflich¬
tigen Buden sucht
2 möblierte Zimmer

mit Kochgelegenheit gegen evtl.
Mithilfe. Angebote »nter Nr . 861
an die Enztälcr-Gcschäftsstclle.

»U »I »o »»HD»
llent« sbenck von 19 57 Ekr di« morgen krüb 5.32 tldr
Ktonclaukßsng 1l.4l llkr 5lonctunterxsnx 2.46 Ubr

mqngel Lzw. Oxhgenarmut des Körpers . Das Wesen des neuen
Heilverfahrens besteht darin , die durch die Erfrierungen ein-
treteuden Gefäßkrämpfe durch künstlich erzeugtes Fieber zu
bekämpfen, da das Fieber die Blutversorgung wesentlich be¬
schleunigt, der Blutdruck stc ,t und das Blut so auch die er¬
frorenen Körperteile durchdrungen kann. Mit dem neuen Heil¬
verfahren hat man vorzügliche Resultate erzielt.

Hornbcrg j Schw (Kind ertrunken .) In einem unbe¬
wachten Augenblrck stel das drei Jahre alte Söhnchen einer
Kriegerwitwe in den Gewerbekanal und ertrank . Die Leiche
vnnte erst nach einiger Zeit geborgen werden.

Ulm . (Wegen Arbeitsvertragsbruch ins Gefängnis .) Im¬
mer wieder kommt es vor , daß Leute nicht begreifen, daß im
fünften Kriegsjahr die Arbeitskraft jedes Einzelnen streng
erfaßt werden muß . Ein Arbeiter , der wiederholt seiner Ar¬
beitspflicht in böswilliger Weise nicht nachgekommen ist, wurde
vom Amtsgericht Ulm zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Goldene Sprüche des Großvaters auf dem Lande
Erbsen sä' an Sankt Ambrosius (4. April ),
So tragen sie reich und geben Mus.
Wenn der Palmsonntag hell und klar.
Wird es geben ein gutes Jahr.
Regnet es am Ostertag,
Wird fettes Futter hernach.
Kommt Tiburtius (14.) mit Schall,
Bringt er Gauch (Kuckuck) und Nachtigall.

Kommt St . Georg (23.) geritten auf einem Schimmel,
Dann fällt auch ein gutes Frühjahr vom Himmel.
Bauen im April schon die Schwalben,
G 'ill's viel Futter , Korn und Kalben
Avrilcnwetter und Kartenglück
Wechseln jeden Augenblick!
Aprilcnwetter und Herrengunst,
Darauf zu bauen ist umsnnst!
Onaken die Frösche schon im April.
Noch Schnee und Regen kommen will
Wenn der April Spektakel macht,
Gibt 's Heu und Korn in voller Pracht.
Aprilenregen bringt uns Segen,
April dürre macht die Hoffnung irre.
Maikäfer , die im Avril schon schwirren,
Müssen dann im Mai erfrieren.
Heller Mondschein im April
Schadet der Blüte gar viel.
Wenn derApril . bläst rauh ins Horn,
Steht es gut mit Heu und Korn.
Jetzt muß der Holunder sprossen.
Sonst wird der Bauern Mion ' verdrossen.
Versteckt sich die Krähe im Korn,
J ' t das Jahr des Glückes Born.
Wenn am Schlehdorn vor Mai schon Blüte hängt,
Seine Reife der Roggen vor Jakobi empfängt.

Vkssk « »» kV, .
Kursaal -Lichtspiele Herrenalb

Sonntag den 2. April : „Ein Mann für meine Frau"
Es ist ein ganz ungewöhnlicher Fall des Menschlich-

Allzumenschlichen, den dieser Film mit keckem Witz und über¬
legenem Humor zur Debatte stellt: Herr Robert . Stollberg,
der in seinem Herzen ein Strohfeuerchen für eine gewisse
nicht unüble Manon entzündet hat , soll für die Gattin Dag¬
mar noch vor der Scheidung einen — Ersatzmann , einen Nach¬
folger beschaffen! Das ist Dagmars schlaue Bedingung ! Und
das ist zugleich die Ausgangsstation der sehr lustigen Hand¬
lung , die Gefühle und Gefühlchen durcheinander bringt , Men¬
schen bald himmelhoch iauchzend, bald zu Tode betrübt sein
läßt und so köstliche Situationen schafft, die mit Spannung
verfolgt , mit Vergnügen erlebt und einzig mit Lacken anit-
tiert werden ! Am Ende triumpbiert die Evaschläne , die Liebe
und die Ordnung der Gerechtigkeit!

Im Beiprogramm : Kulturfilm und Deutsche Wochenschau.

NeuenbürgHausgehilfin
vom Arbeitsamt genehmigt, wird
gesucht.

Weinhandlung Schande.
Wildbad.

Gesucht für halb- oder ganz¬
tägig eine fleißige
krau oüvr Mücken
für Küchenhjlfe.
Satsl„klMlkl örsimei!*.

88!M.ikksrirppeMüdsil
Der Mitgliederappellu Sprech-

abend für denMonatApril fällt aus.
Der Ortsgruppenleiter.

W i I d b a d.

2 Paar Knabenschule
«Stiefel . Tr. 34. gegen eben,
solche, Größe 36.

Näheres Paul Edele jun »,
Rennbachstraße 78.

Herrena 'b-Gaistal
Einen ordentlichenJungsn

nimmt in die Lehre

vsckersr Kettsi ' .

MWW-TM.
Geboten in Neuenbürg (Württ)

5/ , bis 8 ' , Zimmer -Woh¬
nung mit Bad und Garten.

Gesucht baldmöglichst ähnliche
Wohnung, möglichst größer, mit
Garten, oder Haus zu mieten
oder zu Kausen.

Fra « S . Lonze,
Neuenbürg (Württ .).
W i I d b a d.

kleiner kintlvrpvk
(weiß) verloren.

Abzugeben Bahnhofwirtschaft.

GuterhalteneDamen -Sport»
schnhe».Größe 37 gegen gleich«
wertige , Größe 39.

Mädch - Wintermantel für
12 jähriges, Kletterweste für
14 jähriges gegen elektr . Koch«
platte oder Tauchsieder.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Biete: Weiße Leinenjacke , Gr.
42, D ' Gummiüberschuhe , Gr.
37 /,. Rodelschlitten . D ' Led .«
schuhe, Größe 38, blauen Som«
merhnt.

Suche: PnppeNwaaen , dun¬
kelblauen Rock . Gr. 42-44, D ' «
Wolljacke, hohe Gummiüber»
schuhe, Gr.39, D'Lederkchnhe
Gr, 38, hoh. Abs. Zuzahl, geboten.

Angebote unter Nr . 867 an die
Enztüler-Geschästsstelle Wildbnd.

Liueloeaikxts üeulllkb ^



6ün//re/ -- UMe/m

^ 30. Vlärr IS44
^ In xroLer Lreude geben wir
die Oevurt unseres ersten Kin¬
des und Lnkel », eines gesunden
Luden beksnnl:

Anneliese und Lriek Lckulr.
Lamille Vstlkelm LSuerle.
psmllie Karl Lckulr.

Lckömberg

-4/s Verlobte grüßen

^acia -^ üitkee

Äcieckttck Aui ^ e
6e/r . in einem Qren . - /?«gi.

Oe/menborst
b. Lremen

Oobel

Oobei , / . 4/,rr7 / S44
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-1/a Ver/ob/e Frü -Sea

Aloset Äkaßt»

Ltt - e » ^ ü »c/s
Oe/r . r . H . in L/r/aub
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tteusndürg , 31. hlkrr 1944

Lorlss - Lrusig«

Meine liebe Sattln , unsere Ireudesorgte
Mutter , Schwiegermutter , Srokmutter , Schwe¬
ster , Schwäserin und Laut«

^se >s
> « d . vöttvag , uarw . VSppll«

durkte kurr nach Vollendung ihres 71. Ledsn »-
jskrss heute in ihrer alten Leimst rur ewigen
Kühe eingeken . .

In tieker Drauer:
Oer Satte Paul bul, , Oderpostinspektor
». O. in Leiibronn - dleuendllrg . Oer Sohn
v7 . Zuliu , vüppla , KegierungrveterinSr-
rat mit Lrsu und Kindern in Ssildork . Oie
^ockter k4ala Alain , geb . Löppie mit Sal-
ten und Kindern in Saarbrücken . Oie Toch¬
ter kniina Meininger , geb . Löppie , IVwe.,
in Stuttgsrt.

T'rsuergottesdienst am Dienstag , 4. ^ prll,
nackmittsg » 2 Okr in der Stadtkircke.

pslettannscb , 31. MSrr 1944
vsnbssgung

Lür die vielen Leweise liebevoller Anteil¬
nahme an unserem groöen Leid snISöiick des
Heldentodes unseres lieben unverueöiicken
Lohnes und Lruders Lüselier Lrlcb Mag-
aingsr danken wir von gsnrem Herren,
kesonderen Dank dem Herrn Plärrer , dem
Liederkrsnr . der Kiiegerksmeradschskt , den
Schultreundinnsn , sowie allen denen , die un¬
seren briet » mit Llumen bedachten und ihm
an seiner TTsuerkeier die letrte Ohre erwiese»
baden . In «iekem Leid : Asel VIog,Ingsr,
StrsLenwsrt und Lrsu mit allen Angehörigen.

conwaiiar (pkarrksus ), den 31. M3rr 1944
0 » l>l«»sgung

Lllr die grobe Lieds und Teilnahme beim
lode unseres lieben

kriaelarla
dankt von Herren

paullne pstsr , geb . Oengler,
auch im Flamen der Angehörigen.

ttarransid - AuvaninUdi « , 31 MLn 1944

I ÔLlSSSNLSlgS

Mlen Verwandten und Lreunden die ITack-
ricbt , dsk unsere liebe Schwester

krrm tkrislinv kivxinger
geb . IVaidner , Scbmledmeisters - Witwe
nach kurrer Krankheit im 73. Lebensjahr
beute krisdlick entscblsken ist.

lm Tlsmen aller Liescbwister:
i.ua « !g Walttnar.

Leerdigung Montag den 3. 4>pril , nach¬
mittags 3 Öbr, vom Lrauerbaus aus.

tteusnviirg , ^ en 31. MSrr 1944
vsnbasgung

Lür- die unendlich vielen Lcweise herrlicher
T'eilnskme und treuesten Oedenkens , die wir
beim Lode meines innigstgeliebten Ostten und
Vaters Aarl Laub erksbren durkten , danke
ich herrlich . Juli « SauS mit Kindern.

«MelbsU , 31. MSrr 1944
vsnitssgung

Lür die beweise herrlicher Anteilnahme
beim Heimgang meines unvergeklicben Vaters
Asel vtumanßbsl kür dis schönen Krsnr-
und Llumenspenden , kürs letrte Seieit , kür
die ehrende Ansprache von Herrn Stsdt-
ptsrrer Oauder und die ikm gewidmeten
aufrichtigen Lreundesworte von Herrn Karl
Lübler , ptorrbeim , sagen wir herrlichen Dank.

1.1,0 vtun »« att »sl mit Unverwandten.

vannseb , den 31. MSrr 1944
vsnbssgung

Lei dem Linscbeiden unseres lieben Vaters
und Oroövsters Zobsnn buüwig Vebnvr
ist uns so viel Teilnahme bewiesen worden,
wolür wir sllen herrlichen Dank sagen , öe-
sonderen Dank dem Herrn Seistiicken , dem
Lrsuencbor und s len denen , die ihn während
seines Krankseins besucht baden.

Ms trsusrnilan «ttinisrdliadansn.

' ^StadtCalw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 12 . April 1844 statt-

findenden

Vieh- «ad Schweinemaett
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind
»inzuhalten.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärztlichen
Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu bleiben,
welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Aufkiebszett 8 Uhr.
Cal « , den 27. März 1944. Der Bürgermeister:

Göhner.

Vom 3 . dl , sln, «b » ,i »» cn S . » prll IS « »

Keine Lpreckrtuncis

vr . 8vih , kriMkrrinkvnIirni « IVvuvndüry

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste
Palmsonntag den 2. April 1944

Neuenbürg . 9.30 Uhr Konfirmationsfeier . 9.30 Uhr Kinder-
Kirche im Gemeindehaus . 14 Uhr Unterredung mit den Neukonfir¬
mierten. Dienstah und Mittwoch abends 8 Uhr Paffionsandacht.
Gründonnerstag abends 7 Uhr Passionsandacht , zugleich Vorberei¬
tung mit Beichte für das Konfirmandenabendmahl . Anschließend Hl.
Abendmahl.

Waidrennach . 16 Uhr Unterredung mit den Neukonfirmierten.
WUdbad . Keine Christenlehre . 9.3» Uhr Konfirmation . 14.30

Uhr Besprechung mit den Neukonfirmierten . Montag bis Mittwoch
jeden Abend 7.30—8 Uhr Passionsandacht in der Kirche. Grün-
Donnerstag 18 Uhr Abendmahlsseier mit eingefügter Beichte.

Herrenalb . 9 Uhr Konfirmationsgoltesdienst (Teilnahme der
christenlehrpflichtigen Töchter)

ErLfenhausen . 10 Uhr Predigt . Il .lö tlhr Kinderkirche Grä-
senhausen. 12.30 Uhr Kinderkirche Obernhausen . 13.30 Uhr Lhristen-
leyre Söhne und Töchter . 17 Uhr Passionsandacht , Beichte und Abend¬
mahl in Niebelsbach . Montag und Mittwoch je abend » 8.30 Uhr
Passronsandacht in Gräfenhausen.

, Dttenhausen . 9.30 Uhr Konfirmation . 14 Uhr Christenlehre,
zugleich Entlassung des zweiten Jahrgangs . Dienstag und Donners¬
tag je abends 8.30 Uhr Paffionsandacht.

Evang. Freikirche
Sonntag den 2. April 1944

büra ^ ^ B ^ ^ meinde . 9.45 Uhr Calmbach . 10 Uhr Neuen-
Ottmhausm . ^ °" h" usen. 14 Uhr Arnbach . 14 Uhr Höfen . 14 Uhr

Katholische Gottesdienste
Palmsonntag. 2. April 1944

Neuenbürg . 7.30 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Palmweihe mit Palm-
vrozejfion und Amt . 14 Uhr Andacht . ^ ^ ' ^ u«»

Wildbud . 7 und 9 Uhr.
Herrenalb . Sonntag 10.45 Uhr. Donnerstag 8.30 Uhr hl. Messe.
Schömberg . Sonntag 7.S0 und S Ubr. Werktag » 8 Uhr.

hvsttvollssKokmstsnsivelgeucisil
8si simgslAu !msr!(Lsmksit kssts
cHessl„Onisli"vermissen v/sr̂ en
können , wickligsr rinö k)n-
lsüs , cUs un; reüsLiĉ sösi ruttohsn
könnten . 5s !!)rs eins ..Kleins Vet«
letrung " kenn eitern , 5ckmsrrsn
vsrurrsc ^ sn unct ruilirsrösksncj-
!ung kostösrs ^ eit in /^nzpruck
nelimsn . Osrumsucii klsins ^ /un-
ösn zckütrsn mit einem 8tück

Gebrauchte

zu Kausen gesucht.
Angebote unter Nr . 856 an die

Enztäler -Geschäftsstelle.

vribosao

Sonntax , 2. ^pril 1944
tS ullll 19 Ulir

Iüont»g, s. äpril 1944
14 und IS Olir

Kulturkilm und

M Veuttvde « vodenseds«

jugendlicke unter 18jskrsn
nickt rugeiassen

ich -as Leben
zu versüßen. . .

. . . ist sicherlich eine angenehme
Vorstellung. Aber „Versüßen" be¬
deutet in der Kiichensprachedasselbe
wis„versalzen".Und gerade bei Sütz-
stoff ist die Gefahr des Versühens
riesengroß. Bedenken Sie : Süß¬
stoff- Saccharin besitzt die 450 fache
Süßkraft von Zuller. Wie leicht
nimmt mandazuviel, - und weniger

schmecktbesser!

Deutsche
Süßstoff - Gesellschaft
in. b. S - B e r l i n W 35

äirrstkiui7icf

XZirrspoito
dis Löugiingrncikrung ciu»
dsm vostsn Korn! V/sil io

» kroOrsick, nis mskr als vor-
gssckrisdsn nskmsnl

N

__
äes 'Nackbm 'söai 'M

Manche vergessene Lilptroscslin - .
Packung wirl^da oft noch zum Bor-
schein kommen. Besser als man
dachte. isl meistsiirden Zkrankheitssall
gesorgt. Nun aber erst die onge»
brochenen Packungen aufbrauchen,
bevor eine neue gekauft wird!
Heute müssen Heilmittel restlos
verwertet werden, auch

LrLpAoLcaA - t-

^Metten
schon weil auch zu ihrer Herstellung
viel. Kohle gebraucht wird. Wer
danach handelt, drcnt der

Areo5e .- Huret Aoü5e/
Ls/ ' //Consls/n.

Nacherfaffung der HI . — Stamm 7.
Die Nacherfaffung in Wildbad , Stamm 7, findet am So « « »

tag den 2 . April 1S44 in der Turnhalle statt.
Jungvolk und Iungmädel von 14—16 Uhr.
HI . und BdM . von 17—19 Uhr.

Der Führer des Standorts Wildbad
Äellberg , Oberscharführer.

vamsn
LI . LWV8

cL.
Ms MAN - ü-

Zpsrsn Ist Pflicht!

I i ^ i ^ L X1M5M1/UM1E
mit l<sU< unck kVlalr im blsek»
EtttidsutsI vsrisngsn^

Kursssl-Liältbpivls
ttsrrvnsld

Lonntag den 2. ltpril 1944
16 Llkr und 19 Lkkr

stis prüferin
für Lustsciiuhgoräto
arbeitet frau st. im stüstungsweck
Oenau so gewtsssnkast versorgt sii,
daneben aber auch ikren ffauskalt s
wenn sie im weck schafft, überlässt si>
am Waschtag die kinweickarbeitfienko
Oie genügend lange eingecoeicktt
Wäsche braucht sie nur gut durch- :
zustampfen und dann kurz zum stochen
zu bringen. So wird aller Schmutz
okno lleib- und ßürstarbeit entfernt.
Zugleich kommt man besser mit dem
Waschpulver zurecht und spart stoklen.

Line Kellers Oesckickts von
einem törickt Hdsm , von einpr
klug gesckmeidigen Lckiang»
und von einer scklaueren Lva

Lrbnal !« Vruppan
Kulturfilm

vis veuttede VvvIlvilsvdM
jugendlicke unter 18 jskrsn

nickt rugelssren
lllnlsk nur vor Ü«x!nn ller Vorstel¬

lung oder vSkrend der Pausen.

Eintritt a «I. —.00 und aivl. I-—
„kesucker in Uniform bald« prell»

ist lbnsn rumultz, wenn
Ikren k̂ühsn eins vlrklick»
filsgs «ngsclsiksn Ia» sn.
t'lüknsraugsn unci î orn*
ksuk dsrsiligl ruvsrls » tJ
^is bswsktts M

k̂ uhpslsga

ßit,? /cs/n iVs/c//
^uck IkrsSckuksv/srdsn so giön-
rsn und so gut ourssksn , wenn
sis ncktig lzskondsit wsrdsn.
K4srks : Lsnütas ' Isistsa —. dsr

Ldiukrponnsr und dis guts

8SI -IOI -IPLI .LCL

c »ku a co.
w/tbiKruiri.^ .»

kin eigenes l-isus

in l.uö >vigsburg/Württsmdsrg

Oer kriolg jsösr dcksNrisiLkung vlrcl
noctt gesteigert cturck ttsuskslten-
clsn Verdrsu <̂>ösrsrrsugten Oütsr.
Wenn öertisid nismsnö mekr ksutt,

«snigs sllsr , 5onösrn alle genug
erkalten . — Viss gilt sdsnbo iürös5 suck ksutS in
ztsigsnöem kckstzs kergsstsstt nirtt.vLkhioi-Vküic
vlluuciistivÄü

w I c >4

I89Z ° 58 Mre ° lS4Z
SCrkIscrk*

Kauft ru den besten Dsges-
pieisen (auck verunglückte)
vottlod vlacit,  Pferde
»ckiäckterei , lnk. IVl. liökllck,
pkoi »« « « !« , psrnrpr . 7254.

!>önm'̂ °u,s ° ü-k n!eb.

Miire>'8
Sdo» bokonnts LaurmittsL

_
>4on muü »ckon 6Iück koban,
wenn mon bei »einem Hpotksksr
oder kockdrogittsn sin piörckcksn
srwisckt , do s » vorülrsrgsksnd

Invr in bsrckrönklsm /»toOs
liisksrbor ist
Ivsrkolb rpor »om damit!
Ikin Tropfen gsnügtl

IVMarkprolsgin dsr
zahlen wir bei Krankenhaus¬
aufenthalt für 1.75 RM . Mo-
liatsprümie in der Altersgrüpp»
16-45 Jahre unabhängig von
einer bereits bestellenden Ver¬
sicherung. Außerdem führen wir:

Krankheitskostentarife
(bei Krankenhausbehandlung 1.,
2. und 3. Klasse) u. Tagegeld-
Tarife . veutsrks Lraiillkover-
8ledeiuiig3 -ü .- ll. Lslldvkdiivll --
llvii lür üilü« e«lüeut8vklsild,
ütiittgsrt -8, Platz der SA . 14,
Ruf 71183.

üeustcde keicmiotterie
,LSV00V0
.L3000V0
.L 200000
L looooo

and vlol« üllttolav« lniis bolQotttvirk
Llsstl . î otterie -Linnshme

Stuttgani 1
^uckenckorklstr. 8 unck KönizsbLu
?ost8ckeckkoato : LtuttZsrt 8N0
l^ spreise zs KI. Ooppel- 3kscd-

'/. v> I-os Uv»
3.- 12.- 2»-- »0 - 72.-
porlo und lüste 28 ptz . je Kissss

ADDstlöbiwcl.llsNe l4.t »k»I
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